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Wie steht es tatsächlich um die Gesundheit von Lehrenden, 
Lernenden und deren Eltern in Baden-Württemberg?

Ein Beitrag von 
Sandra Fuchs 

Psychologin und Lektorin

Schulische Gesundheitsförderung 
und Gesundheitskompetenz
In modernen Gesellschaften nimmt Gesundheit 
eine zentrale Rolle ein (Kickbusch & Hartung, 
2015). Kinder und Jugendliche sind durch die 
Digitalisierung mit zahlreichen und vielfältigen 
Informationen zum Thema Gesundheit konfron-
tiert, die teils zutreffend, teils falsch sind (Stauch 
& Okan, 2024). Nicht nur die Heranwachsenden 
benötigen folglich eine sogenannte Gesund-
heitskompetenz, sondern auch deren Eltern 
und Lehrende. Gesundheitskompetenz, auch 
bekannt als „Health Literacy“, umfasst Fähigkei-
ten, die das Auffinden, Verstehen und Bewerten 
von Gesundheitsinformationen betreffen, um 
gesundheitsbezogene Entscheidungen treffen 
zu können (Robert Koch-Institut, 2024). Indi-
viduen sind somit in der Lage, Verantwortung 
für die eigene Gesundheit, aber auch das Wohl-
befinden anderer Menschen zu übernehmen 
(Paulus & Dadaczynski, 2024).
Schulische Gesundheitsförderung zielt auf den 
Erwerb eben dieser Gesundheitskompetenz ab 

(Paulus, 2022). P. Paulus, Professor an der Leu-
phana Universität in Lüneburg, bezeichnet schu-
lische Gesundheitsförderung treffend als „Klam-
merbegriff“ (Paulus, 2024, S. 741), womit gemeint 
ist, dass Gesundheitsförderung in der Institution 
Schule die Bereiche Prävention sowie Gesund-
heitsbildung und Gesundheitserziehung be-
inhaltet. Landes- und schulformspezifisch sind 
Themen wie Ernährung, Bewegung, Sexualver-
halten, Suchtprävention, Mobbingprävention, 
Lern- und Arbeitsplatzgestaltung, Stressma-
nagement o. Ä. alters- und zielgruppengerecht 
im entsprechenden Referenzrahmen für Schul-
qualität und in den Curricula implementiert, 
um das Ziel einer guten und gesunden Schule 
zu verwirklichen (Paulus & Dadaczynski, 2024; 
Kultusministerkonferenz, 2012). 
Es würde den Rahmen sprengen, den gesamten 
Entwicklungsprozess der gegenwärtigen schuli-
schen Gesundheitsförderung zu erläutern und 
zudem ihre vielfältigen Realisierungsformen auf 
globaler, internationaler und nationaler Ebe-
ne oder auch nur für sämtliche Bundesländer 
aufzuführen (vgl. beispielsweise Paulus, 2022; 
Paulus & Dadaczynski, 2024). Kurz betrachtet 
werden zumindest Meilensteine und generel-

In einer mehrteiligen Artikelserie wird die 
schulische Gesundheitsförderung mit Fokus 
auf die Primar- und Sekundarschulen in Ba-
den-Württemberg vorgestellt und anhand des 
tatsächlichen Gesundheitszustands der an 
der Lebensumwelt Schule beteiligten Perso-
nengruppen kritisch erörtert. 
Im ersten Artikel werden schulische Gesund-
heitsförderung mit Blick auf einige ihrer his-
torischen Wurzeln und der Begriff „Gesund-
heitskompetenz“ erläutert. Die Umsetzung 

der schulischen Gesundheitsförderung in 
Baden-Württemberg wird in ihren Grundzü-
gen vorgestellt. In den folgenden drei Artikeln 
wird dargestellt, inwiefern der tatsächliche 
Gesundheitszustand von Lernenden, Lehren-
den und den Eltern der Lernenden den Zielen 
der schulischen Gesundheitsförderung für die 
jeweilige Personengruppe entspricht. Der ab-
schließende fünfte Artikel bildet ein Fazit und 
stellt bewährte Präventions- und Interventi-
onsansätze für die Schulbeteiligten vor.

Neue Artikelserie zur Gesundheitsförderung in der Schule
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le Aspekte, die auch 
Eingang gefun-
den haben in die 
„Empfehlung zur 
Gesundheitsför-
derung und Prä-
vention in der 
Schule“ gemäß 
dem Beschluss 
der Kultusmi-
n i s te r ko n fe r e nz 
(KMK) aus dem Jahr 
2012. Die KMK schließt 
sich der Sichtweise der 
Weltgesundheitsorganisa-
tion (World Health Organiza-
tion/WHO) an, die Gesundheit seit der 
Verabschiedung der Jakarta-Erklärung im Jahr 
1997 als grundlegendes Menschenrecht und 
essenzielle Voraussetzung für die soziale und 
wirtschaftliche Entwicklung einer Gesellschaft 
betrachtet (WHO, 1997). Der KMK (2012) zufol-
ge bildet Gesundheit ein „unverzichtbares Ele-
ment einer nachhaltigen Schulentwicklung“, 
insbesondere da Studien einen deutlichen Zu-
sammenhang zwischen Gesundheit und Bil-
dungserfolg nahelegen. Neben dem Erwerb von 
Health Literacy (vgl. Stauch & Okan, 2024) zielt 
schulische Gesundheitsförderung darauf ab, die 
Lehrenden sowie die Familien der Lernenden 
einzubeziehen. Für die Lernenden sollen je nach 
Schulform Themen wie beispielsweise Ernäh-
rung, Bewegung und Suchtprävention alters- 
und zielgruppengerecht in den Schulalltag und 

den Unterricht inte-
griert werden. Die 

von den Kultusmi-
nistern aufgestell-
ten generellen 
Grundsätze von 
Gesundheitsför-
derung und Prä-
vention sind auf 

Länderebene in 
Rahmen- und Bil-

dungsplänen zu be-
rücksichtigen und im 

Schulalltag umzusetzen, 
damit die genannten Ziele 

schulischer Gesundheitsförde-
rung erreicht werden (KMK, 2012). 

In Baden-Württemberg ist Prävention und Ge-
sundheitsförderung als Leitperspektive in den 
aktuellen Bildungsplänen verankert. Zentrale 
Themen- und Handlungsfelder dieser Leitper-
spektive sind Selbstregulation, Ressourcen-
orientierung, gegenseitige Wertschätzung, Lö-
sungsorientierung und soziale Beziehungen. 
(Land Baden-Württemberg, vertreten durch das 
Zentrum für Schulqualität und Lehrerbildung 
[ZSL], o. J._a). Für die nachhaltige Verankerung 
der Prävention in den Schulen wurde das Lan-
desrahmenpräventionskonzept „stark. stärker. 
WIR.“ entwickelt, das die Förderung von Lebens-
kompetenzen sowie die Stärkung persönlicher 
Schutzfaktoren als Ziele von Prävention und 
Gesundheitsförderung ansieht. Das landeseige-
ne Konzept schafft Rahmenbedingungen und 
Strukturen für eine erfolgreiche Präventions-
arbeit. Beispielsweise werden Schulen bei der 
Umsetzung des Konzepts durch Präventionsbe-
auftragte begleitet, Fortbildungen für Lehrende 
und Themenabende für Eltern angeboten. Die 
Lernenden erfahren somit eine optimale Beglei-
tung in ihrem Entwicklungsprozess (ZSL, o. J._b). 
Im Mittelpunkt des Konzepts „stark. stärker. 
WIR.“ stehen die Lernenden. Schulen sollen die 
Lernenden unterstützen, Lebenskompeten-
zen und Schutzfaktoren zu entwickeln, die den 
Heranwachsenden aktuell und auf lange Sicht 
helfen sollen, mit alltäglichen Herausforderun-
gen umzugehen. Diese Unterstützung kann  
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auf Ebene von Individuen, auf Klassen- und auf 
Schulebene erfolgen. In Baden-Württemberg 
wird eine Schule dann als eine gute und gesun-
de Schule angesehen, wenn diese über Rah-
menbedingungen verfügt, die sich als förderlich 
für das Lernen sowie die Gesundheit erweisen 
und präventiv wirken (ZSL, o. J._b).
Sie haben in diesem ersten Artikel erfahren, 
was sich explizit hinter den Begriffen der schu-
lischen Gesundheitsförderung sowie der Ge-
sundheitskompetenz beziehungsweise Health 
Literacy verbirgt. Ihnen wurden die generellen 
Ziele und Grundsätze schulischer Gesundheits-
prävention vorgestellt und deren Umsetzung in 
Baden-Württemberg aufgezeigt. In der nächs-
ten Ausgabe wird die Gruppe der Lernenden 
näher beleuchtet und dabei der Schwerpunkt 
auf den tatsächlichen Gesundheitszustand der 
Kinder und Jugendlichen in der Primar- und Se-
kundarstufe in Baden-Württemberg gelegt.
Was vermuten Sie als Eltern oder als Lehrkraft, 
wie geht es Ihrem Kind oder den Kindern/Ju-
gendlichen in ihrer Klasse gesundheitlich? Wer-
den Ihrer Ansicht nach die Aspekte, die zu einer 
gesundheitsförderlichen Schule beitragen, bis-
her erfolgreich und Ihren Erwartungen entspre-
chend umgesetzt? 

Zur Autorin

Sandra Fuchs hat sich während des Masterstudiums als freie Lektorin, (Ko-)Autorin und Schreibberaterin 

selbstständig gemacht. Das Fach Bildungspsychologie sowie Fortbildungen in beispielsweise gewaltfrei-

er Kommunikation oder Beratung in der Sozialen Arbeit haben die Psychologin unter anderem für das 

weite Feld der Gesundheit im Bildungskontext begeistert.  
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